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Tunis (gtai) - Wegen der Erfolge beim politischen Übergang werden die Standortvorteile Tunesiens
schrittweise wieder stärker zum Tragen kommen. Die für 2015 erwartete zaghafte wirtschaftliche Erho-
lung wird jedoch erst 2016 eintreten. Die wirtschaftlichen und sozialen Herausforderungen des Mittel-
meerlandes sind nach wie vor groß. Deutsche Unternehmen können den wirtschaftlichen Neuanfang
unterstützen.

1 Gesamtwirtschaftlicher Ausblick

Entwicklung des Bruttoinlandsprodukts

Auf dem Weg zu einer stabilen Demokratie hat Tunesien Anfang 2015 einen weiteren wichtigen
Schritt getan. Im Anschluss an die Parlaments- und Präsidentschaftswahlen Ende 2014 gibt es mit
Beji Caid Essebsi einen neuen Präsidenten. Seit dem 6.2.15 wird unter Premierminister Habib Essid
ein neues Kabinett geführt; zuvor war eine demokratische und weitgehend säkulare Verfassung in
Kraft getreten. Die politischen Erfolge machen den Weg für eine Festigung der Rechtsstaatlichkeit
frei, was für die zukünftige Wirtschaftsdynamik Tunesiens wichtig ist.

Tunesiens wirtschaftliche Herausforderungen bleiben: Eine schwache europäische Konjunktur
und ein aufgrund gefallener Eigenproduktion gestiegenes Energiedefizit. Der von Streiks und so-
zialen Unruhen betroffene Phosphatabbau und dessen Weiterverarbeitung sind bislang nicht vo-
rankommen (Stand Mitte Mai). Nicht zuletzt hat der Terroranschlag vom 18.3.15 auf das Bardo-
Museum in Tunis dem Tourismussektor empfindlich zugesetzt.

Tunesien - Jahresmitte 2015
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Demgegenüber entlasten vor allem die globalen Weltenergiepreise das Budget, womit auch gerin-
gere Subventionen anfallen. Die Ausfuhren von Olivenöl entwickeln sich ebenfalls positiv. Trotz
Verbesserungen gegenüber dem Vorjahr bleibt das nordafrikanische Land dennoch mit einem
Leistungsbilanzdefizit von mehr als 8% des BIP in einer makroökonomischen Schieflage.

Dass Tunesien - trotz Schwierigkeiten - weiterhin wettbewerbsfähig ist, beweisen die guten Zahlen
bei den Industrieexporten. Die Gruppe der so genannten mechanischen und elektronischen Indus-
trien konnte in Euro gerechnet gegenüber 2010 um 20,0% zulegen. Trübe sieht es allerdings im Tex-
tilsektor aus, die Ausfuhren sind gegenüber 2010 um 10,2% gefallen. Einer Umfrage der Deutsch-Tu-
nesischen Industrie- und Handelskammer (AHK Tunesien) zufolge haben 53,3% der Exportunter-
nehmen mit deutscher Beteiligung im Jahr 2014 ihren Umsatz steigern können. Für das laufende
Jahr 2015 erwarten 49% der Unternehmen steigende Umsätze.

Selbst bei einer wirtschaftlichen Erholung in 2016 wird das erwartete Wachstum von 3,2% zu
schwach ausfallen, um die Arbeitslosigkeit nachhaltig zu reduzieren. Deswegen steht eine kom-
plette Umgestaltung des tunesischen Wirtschaftsmodells an. Dazu zählen die Schaffung eines
breiteren und gerechteren Steuersystems, der Abbau von Subventionen, Maßnahmen zur Entbüro-
kratisierung, die Entwicklung der benachteiligten Regionen im Landesinneren oder die Sanierung
der staatlichen Banken und Betriebe. Große Schritte beim Umbau der Wirtschaft sind nicht zu er-
warten. Die Regierung setzt auf einen breiten Konsens, das ist vor dem Hintergrund sozialer Span-
nungen nachvollziehbar.

*) Schätzung
Quellen: EIU, Country Report Tunesien, Mai 2015; IWF April 2015; Statistisches Bundesamt

Investitionen

Die EIU rechnet für 2015 bei den Bruttoanlageninvestitionen mit einem Plus von lediglich 2,0%. Erst
2016 ist mit mehr Investitionen (4,5%) zu rechnen, wenn unter anderem die bislang liegengebliebe-
nen Infrastrukturvorhaben in den vernachlässigten Regionen verstärkt in Angriff genommen wer-
den. Private Investitionen werden 2015 schwach bleiben und erst 2016 anziehen. Im September
2014 hat die tunesische Regierung eine Liste von 22 Projekten veröffentlicht, für die sie eine (Ko-)
Finanzierung internationaler Kreditgeber (18 Projekte) oder privater Unternehmen im Rahmen
von Öffentlich-Private-Partnerschaften (ÖPP) sucht. Die Liste umfasst Großprojekte wie den Bau ei-
nes Tiefsee-Hafens (Enfidha), Straßenbauprojekte oder ein Stadtentwicklungsprojekt für Sfax
(Taparura). Von internationaler Seite sind die Vorhaben positiv aufgenommen worden. Restriktiv

Wirtschaftliche Eckdaten
Indikator 2014 *) 2015 *) Vergleichsdaten

Deutschland 2014
BIP (nominal, Mrd. US$) 48,6 45,3 3.858
BIP pro Kopf (US$) 4.414,8 4.075,2 46.812
Bevölkerung (Mio.) 10,9 11,1 80,9
Wechselkurs (Jahresdurchschnitt,
1 Euro= x tD)

2,26 2,09
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auf das staatliche Ausgabenverhalten wird sich allerdings das hohe Haushaltsdefizit auswirken.
Ausländische Direktinvestitionen werden zwar 2015 anziehen, sie bleiben aber unter dem vorrevo-
lutionären Niveau.

1) Société Tunisienne de l’Electricité et du Gaz; 2) Société Nationale de l’Exploitation et de Distribution des Eaux; 3) Office de la Marine Marchande
et de Ports
Quelle: MEED Projects, Mai 2015

Ausgewählte Großprojekte
Projekt/ Entwickler Investitionssum-

me (in Mio. US$)
Stand Anmerkung

Mornaguia Gaskraftwerk/
Steg 1)

382 Ausschreibung 600 MW; Auftragsvergabe
Juli 2015 geplant

Wassertransfer Bejaoua-
Belli- Sahel/Sonede 2)

203 Vorstudie Auftragsvergabe: 3. Quar-
tal 2016

Krankenhäuser in Gafsa
und Béja/ Ministère de la
santé publique

180 Vorstudie 2 X 600 Betten; Auftrags-
vergabe: 2. Quartal 2016

Modernisierung der Bahn-
linie Tunis- Kasserine/
SNCFT 1)

161 Vorstudie Fertigstellung 2019

Entsalzungsanlage Zarrat/
Gabès/Sonede 2)

109 Vorstudie Kapazität 1. Phase.
50.000 cbm/Tag, 2. Phase:
100.000 cbm; Auftragsver-
gabe: August 2016

Krankenhaus in Manouba
für Onkologie/Ministère de
la santé publique

98 Vorstudie Auftragsvergabe:
2. Quartal 2016

Solarkraftwerk Soleil de
Nefta/ Steg 2)

65 Ausschreibung FV/CSP-Kraftwerk
20 MW; Auftragsvergabe:
3. Quartal 2015

Erweiterung von Hafen Ra-
dès Docks 8 und 9/OMMP 3)

58 Ausschreibung Hauptauftragsvergabe:
August 2015

Staudamm Tessa Oued/
Ministère de l’Agriculture

52 Vorstudie Kapazität: 44 Mio. cbm;
Hauptauftragsvergabe:
4. Quartal 2016

El Borma ISCC Kraftwerk/
STEG 2)

50 Vorstudie 5-MW-Turm (CSP); Auf-
tragsvergabe: 2. Quartal
2016
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Potenzielle Investoren und Unternehmen, die nach Tunesien exportieren wollen, sollten bei ihrer
Entscheidung über den Markteintritt das Stärken-Schwächen-Profil des Standorts und die damit
verbundenen Chancen und Risiken (SWOT-Analyse) berücksichtigen:

Konsum

In den Jahren 2015 und 2016 ist mit einer anhaltend schwachen Entwicklung des Konsums zu rech-
nen. Inflationsraten von 6,1% und 5,5% in den Jahren 2013 und 2014 haben die Kaufkraft in Tunesien
geschwächt. Eine Einschränkung von Schmuggel und eine bessere landwirtschaftliche Entwick-
lung werden jedoch die Inflation 2015 leicht senken. Die Arbeitslöhne waren 2014 zudem real rück-
läufig. Die auch 2015 hohe Arbeitslosigkeit (2014 rund 15%) wird den Konsum ebenso dämpfen.

Im Jahr 2012 haben hohe Lohnsteigerungen einen Importboom ausgelöst, ohne die heimische Pro-
duktion zu stärken. Zu hoffen ist, dass Einkommen und Beschäftigung generierende Investitionen
im benachteiligten Landesinneren anziehen und Importe generierende Einkommen moderat
bleiben. Wegen eines noch zu wenig entwickelten sozialen Dialogs können Tarifkonflikte schnell
in Streiks umschlagen.

Außenhandel

Im Jahr 2015 wird die Ausfuhrdeckung von rund 71% auf rund 73% schwach steigen. Zum einen stüt-
zen stärkere Exporte bei der Kfz-Zulieferung, bei Elektronikbauteilen und vor allem bei den Re-
kordausfuhren von Olivenöl die Gesamtausfuhren. Zum anderen entlasten gefallene Energieprei-
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se die Importe. Das von 257 Mio. Euro 2010 auf 1,62 Mrd. Euro gestiegene Energiedefizit und die
schwachen Ausfuhren des Phosphatsektors werden weiterhin zur Schieflage der Außenhandelsbi-
lanz beitragen. Zudem ist ein Ausgleich der Leistungsbilanz durch Touristeneinkommen oder aus-
ländische Devisen nicht gegeben.

Deutschland ist mit einem Anteil von 7,0% im Jahr 2014 nach Frankreich (16,3%) und Italien (14,6%)
drittwichtigstes Lieferland für Tunesien. Ebenso an dritter Stelle steht Deutschland als Abnehmer-
land mit einem Anteil der tunesischen Exporte von 10,2% nach Frankreich (28,4%) und Italien (19,1%).
2014 beliefen sich die deutschen Ausfuhren auf 1,3 Mrd. Euro. Gegenüber 2010 ist dies ein Rückgang
um 17,3%.

Quelle: Institut National de La Statistique, Mai 2015

Quelle: UN Comtrade, Dezember 2014

Außenhandel Tunesien (in Mio. Euro; reale Veränderung im Vergleich zum Vorjahr in %)
2013 2014 Veränderung 2014/13

Importe 18.320,5 18.659,9 1,9
Exporte 12.827,7 12.607,9 -1,7
Saldo -5.492,8 -6.052,0 10,2

Einfuhr nach Warengruppen (in Mio. US$, Veränderung im Vergleich zum Vorjahr in %)
SITC Warengruppe 2012 2013 Veränderung 2013/12
0 Nahrungsmittel/Lebende
Tiere

1.492,5 1.833,1 22,8

5 Chemische Erzeugnisse 2.697,6 2.859,7 6,0
. 51 organische Chemikalien 256,7 246,6 -3,9
. 54 Arzneimittel 597,6 665,4 11,3
. 57 Kunststoffe 593,5 663,4 11,8
6 Vorerzeugnisse 4.577,3 4.628,3 1,1
. 67 Eisen/Stahl 748,7 787,5 5,2
7 Maschinen und Fahrzeuge 7.808,2 7.416,0 -5,0
. 71 Kraftmaschinen 317,6 316,7 -0,3
. 72 Arbeitsmaschinen 796,3 799,1 0,4
. 74 Spezialmaschinen 931,1 973,1 4,5
. 77 Elektrische Maschinen 2.202,5 2.290,3 4,0
. 78 Kraftfahrzeuge 1.715,4 1.697,3 -1,1
8 Fertigzeugnisse 1.678,1 1.783,5 6,3
. 87 Mess-, Prüf- und Kontroll-
Instrumente, -apparate und
- geräte

315,3 333,3 5,7
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2 Branchen im Überblick

Nach der politischen Stabilisierung Ende 2014 könnten die wirtschaftlichen Pluspunkte des Mittel-
meerlandes wieder besser zum Tragen kommen. Dazu zählen der im regionalen Vergleich hohe In-
dustrialisierungsgrad, eine hohe preisliche Wettbewerbsfähigkeit und die geografische Nähe zu
Europa. Daher bleibt Tunesien auch als Produktionsstandort für eine exportorientierte Industrie
interessant. Zu den weiteren Branchen mit hohem Expansionspotenzial gehören der IT- und der
Gesundheitssektor (einschließlich Pharmaindustrie) oder die erneuerbaren Energien, einschließ-
lich der Energieeffizienz. Für den Tourismus des Mittelmeerlandes sind neue Konzepte gefragt.
Mittelfristig wird die tunesische Industrie weiter diversifizieren und mehr heimische Vorprodukte
und Leistungen liefern müssen.

Maschinen- und Anlagenbau

Der Absatz deutscher Maschinen fällt 2014 mit einem Lieferwert von 148 Mio. Euro im regionalen
Vergleich schwach aus. Frankreich und Italien sind gut auf dem tunesischen Markt positioniert. Im
Jahr 2016 ist mit leichten Zuwächsen bei den Ausfuhren deutscher Investitionsgüter nach Tunesien
zu rechnen. Die deutschen Ausfuhren haben sich insgesamt nach dem Einbruch des Jahres 2011 er-
holt, bislang aber nicht den Stand von vor der Revolution erreicht. Die tunesische Industrie hat sich
trotz Unsicherheiten im Nachgang der Revolution Mitte Januar 2011 als robust erwiesen. Die Nach-
frage nach Investitionsgütern hängt von der Wirtschaftsentwicklung in Zentraleuropa ab. Im ers-
ten Quartal 2015 hat der Index für das produzierende Gewerbe gegenüber dem gleichen Zeitraum
des Vorjahres nur um 1,1% zugelegt.

Kfz-Industrie

Tunesien ist für die europäische Kfz-Branche vor allem als Standort für die Produktion von Kfz-Tei-
len bedeutend. Der Schwerpunkt liegt bei der Herstellung von Kabelbäumen. Ein schwacher tune-
sischer Dinar wird auch 2015 den Export der Kfz-Teile-Industrie stützen. Die Inflation in Tunesien
sorgt hingegen für Unruhe bei den Tarifpartnern. Um die Importe zu drosseln, hatte die tunesische
Regierung in den letzten Jahren die Quoten für den Kfz-Import verringert. Da ein wachsender Pa-
rallelmarkt entstanden ist, hat die Regierung die Einfuhrquoten für 2015 von 45.000 auf 60.000 Kfz
wieder erhöht. Der Kfz-Absatz wird sich demnach verbessern.

Chemie

Der für den tunesischen Chemiesektor zentrale Phosphatabbau und dessen Verarbeitung sind be-
sonders stark von den anhaltenden sozialen Protesten im Nachgang der tunesischen Revolution
betroffen. Im Jahr 2014 stagnierte der Bergbau bei rund 56% des Niveaus von 2010; bei der Dünge-
mittelherstellung sind es nur 37%. Die erhoffte Verbesserung bei der Auslastung im 1. Quartal 2015
hat sich nicht bewahrheitet. Der Sektor verharrt weiterhin in einem desolaten Zustand. Offen
bleibt, ob bis 2018 die Inbetriebnahme von drei neuen Minen (rund 2 Mio. jato) umgesetzt wird. Ge-
plant ist außerdem der Bau einer Ammoniakfabrik. Ein im Bau befindlicher Komplex für die Her-
stellung von Superphosphaten ist auf Halt gesetzt.



10 Wirtschaftstrends

Tunesien - Jahresmitte 2015

Bauwirtschaft

Aufgrund eines hohen Investitionsstaus ist in den Jahren 2015 und 2016 mit dem Start liegengeblie-
bener Infrastrukturvorhaben zu rechnen. Dies auch vor dem Hintergrund, dass internationale Ge-
ber Entwicklungsprojekte in Tunesien unterstützen. Ehrgeizig fällt der in Ausarbeitung befindli-
che Investitionsplan 2016 bis 2020 im Bereich der Verkehrsinfrastruktur aus. Hier sind Ausgaben
von rund 7,8 Mrd. Euro geplant, darunter der Bau eines Tiefseehafens (Enfidha), dessen Finanzie-
rung jedoch nicht gesichert ist. Im Privatsektor steht der Bau neuer Hotels und Privatkliniken an.
Kooperationsbedarf gibt es bei ingenieurstechnisch anspruchsvolleren Vorhaben. Im Verhältnis
zur MENA-Region bleibt der tunesische Bausektor klein.

Elektrotechnik/Elektronik

Neben der Kfz-Zulieferung profitiert die Elektroindustrie in Tunesien von der hohen Wettbewerbs-
fähigkeit des Landes. Dass der Sektor Potenzial hat, zeigte im Jahr 2010 ein Boom bei den Ausfuhren
von elektronischen Bauelementen und Geräten um plus 43%, der aber 2012 abflaute. In 2013 konnte
die Lieferung von Geräten zur Elektrizitätserzeugung und -verteilung sowie elektronischer Bauele-
mente nach Deutschland um 33,1% zulegen. Mit einer Steigerung von knapp 14,8% in 2014 hat sich
der positive Trend fortgesetzt. Das Ausfuhrvolumen lag bei 670 Mio. Euro. Grund für das gute Ab-
schneiden ist das im Vergleich zu den Abnehmerländern Frankreich und Italien höhere Wirt-
schaftswachstum. Auch 2015 bleiben die Aussichten gut.

Informations- und Kommunikationstechnik

Der Nachholbedarf und das Potenzial (dank eines qualifizierten Personals) für die Entwicklung der
Softwareindustrie sind groß. Neue IT-Startups sind schon entstanden. Im Jahr 2012 ist die dritte G3-
Lizenz (Mobilfunkstandard der dritten Generation) vergeben worden. In Vorbereitung ist die Ein-
führung einer G4-Netzinfrastruktur. Die tunesische Regierung unterstützt zudem den Eintritt ei-
nes vierten Mobilfunkanbieters und hat den Ausbau des Breitbandnetzes unter Beteiligung priva-
ter Unternehmen angekündigt. Mit dem Sturz des Ben-Ali-Regimes sind neue unternehmerische
Freiheiten entstanden, die gerade im Bereich Telekommunikation und IT neue Arbeitsplätze für
junge Akademiker schaffen könnten.

Umwelttechnik

Ende 2014 ist eine Beschleunigung bei der Umsetzung von Projekten zur Wasserversorgung und
-behandlung zu verzeichnen. Zu den jüngst ausgeschriebenen Projekten zählt die Instandsetzung
der Klärwerke Djerba, Zarzis, Hamma und Sfax Nord. Bedarf für die Aufbereitung von Haushaltsab-
wässern gibt es insbesondere für die Städte Tunis, Sfax und Sousse. Internationale Geberorganisa-
tionen, einschließlich die Kreditanstalt für Wiederaufbau (KfW), unterstützten die Abwasseraufbe-
reitung. Von den vier geplanten Meerwasserentsalzungsanlagen (Sfax, Großraum Gabès, Djerba
und Kerkenah) kommt immerhin der Bau von Djerba (50.000 cbm/Jahr) voran. Einen hohen Inves-
titionsbedarf gibt es bei der Entsorgung von Feststoffabfällen. Ein effizientes Recycling steckt noch
in den Kinderschuhen.



11Germany Trade & Invest www.gtai.de

Medizintechnik

Tunesien hat sich zu einem regional bedeutenden Gesundheitsmarkt entwickelt. Patienten aus
dem Ausland sorgen für einen Boom beim Bau von Privatkliniken. Starker Andrang besteht gegen-
wärtig vor allem bei libyschen Patienten. In den letzten Jahren sind hingegen Projekte im öffentli-
chen Gesundheitsbereich kaum vorangekommen. Einen Investitionsstau gibt es insbesondere
beim Ausbau der medizinischen Versorgung in den benachteiligten Regionen und bei der Notfall-
medizin. Die Modernisierung von medizinischer Ausrüstung steht an. Geplant ist der Bau zweier
Regionalkliniken in Béja (87 Mio. US$) und Gabès (93 Mio. US$). In Manouba (direkt bei Tunis) soll
zudem eine Onkologie-Abteilung entstehen. China hat für Juli 2015 den Baubeginn einer Universi-
tätsklinik (320 Betten) in der Küstenstadt Sfax zugesichert.

Pharmaindustrie

In Tunesien entwickelt sich die eher kleine lokale Pharmaproduktion (Generika oder Lizenzpro-
duktion) dynamisch. Sie deckt mit rund 8.300 Beschäftigten wertmäßig etwas über 40% des Eigen-
bedarfs ab. Schwerpunkte sind Antibiotika, Penizilline, Impfstoffe und Seren sowie Einwegteile
(zum Beispiel Spritzen). Aufgrund hoher Pro-Kopf- Ausgaben für die Gesundheit und weil Tunesien
auch seine Nachbarländer Algerien und Libyen mit knapp 60% der pharmazeutischen Ausfuhren
beliefert, ist ein hohes Expansionspotenzial gegeben. Eine Reihe ausländischer Produzenten sind
in Tunesien angesiedelt. Dazu gehören Leiras, OrionFarmos, Orion Pharma, Pfizer und Santena.

Erneuerbare Energien

Für Haushalte mit einem hohen Stromverbrauch (und höherem Stromtarif) rechnet sich mittler-
weile die Fotovoltaik (FV). Ein neues Gesetz zu den erneuerbaren Energien steht kurz vor dem Ab-
schluss. Es betrifft die autonome Energieerzeugung, die weitere Förderung der Einspeisung und
den Energieexport. In ihrem Strategiepapier „30/30“ veröffentlichte die tunesische Regierung das
politische Ziel, bis 2030 30% des Stroms aus erneuerbaren Quellen zu erzeugen. Dies entspricht ei-
ner Nennleistung von 4.000 MW. Angesichts der rückläufigen Produktion bei Öl und Gas und stei-
gender Importkosten steht die tunesische Regierung unter hohem Handlungsdruck.

Tourismus

Der zu verzeichnende erneute Rückgang im Tourismus ist auf den Anschlag auf das Bardo-Museum
im März 2015 in Tunis zurückzuführen. Im 1. Quartal 2015 ist mit rund 3,2 Mio. Übernachtungen ge-
genüber dem Vorjahreszeitraum ein Minus von 10,7% zu verzeichnen (gegenüber dem 1. Quartal
2010 sind es 27,7%). Aufgrund fehlender Konzepte, Mängel beim Service und in der Hotelinfrastruk-
tur leidet der Tourismus seit mehr als einem Jahrzehnt unter Qualitätsdefiziten. Zur Liste mögli-
cher Tätigkeitsfelder gehören die Einbettung der kulturellen und landschaftlichen Vielfalt des
Landes sowie der Ausbildungsbereich. Eine Reihe internationaler Hotelketten haben den Bau neu-
er Hotels angekündigt. 2014 hat der Tourismus 6,5% des tunesischen BIPs erwirtschaftet. Die Zahl
der direkt und indirekt Beschäftigten lag bei 340.000 Personen.
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